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6 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 


Donnerstag, den 9. Januar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

New ⸗Vork, 2s. Dez. Lincoln hat die Freilaſſung der 
Südbund⸗Commiſſare bewilligt. Die Journale ſagen: Die 
Erklärung Lincolns, daß er nicht zwei Kriege zu gleicher Zeit 
führen kann, wird als eine Rechtfertigung ſeiner Politik an⸗ 
genommen werden. (Wiederholt. ) 

Moſtar, 2. Jan. Geftern hat Omer Paſcha eine neue 
Proclamation an die Inſurgenten geſandt, welche den ſich 
Unterwerfenden volle Amneſiie und beziehungsweiſe gnaden⸗ 
volle Rückſicht der Pforte verſpricht. Bis zu dem Eintref⸗ 
fen der Antwort find türkiſcherſeits die kriegeriſchen Opera⸗ 
tionen ſuspendirt worden. 

Paris, 7. Jan. Neuere preußiſche Vorſchläge in Betreff des Handels⸗ 
vertrages ſollen hier in Paris günſtig aufgenommen ſein und einen baldi⸗ 
gen Abſchluß des Vertrages hoffen laſſen. Die den preußiſchen Vorſchlägen 
Hünftige Antwort der franzöſiſchen Regierung ſoll bereits feſtgeſtellt und zur 

bſendung vorbereitet ſein. 


Preuſſe u. 

Berlin, 8. Jan. (Amtliches.] Se. k. H. der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin iſt nach Schwerin abgereiſt. 

Das dem Civil⸗Ingenieur Heinrich Beinhauer zu Deutz unterm 
27. Nov. 1860 ertheilte Patent auf ein oberſchlächtiges Waſſerrad in 
der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung 
und ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, 
iſt aufgehoben. 

3 [Lotterie.] Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 
125. königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 3000 Thlr. auf 
Nr. 34,479. 1 Gewinn von 500 Thlr. auf Nr. 89,454 und 3 Ge⸗ 
winne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 9497. 59,588 und 73,078. 

Berlin, 8. Jan. [Vom Hofe.] Se. Maj. der König nah⸗ 
men heute den Vortrag des Geh. Kabinetsraths, Wirkl. Geh. Raths 
Illaire, und im Beiſein des General⸗Feldmarſchalls Frhrn. v. Wrangel, 
und des Kommandanten General⸗Lieutenants v. Alvensleben, die Mel: 
dungen mehrerer zu verfchiedenen Waffengattungen kommandirter ſerbi⸗ 
ſcher Offiziere entgegen. Dieſelben ſind auf drei Jahre hierher com⸗ 
mandirt und ihren bezüglichen Waffengattungen, und zwar dem Gene⸗ 
ralſtabe, der Garde⸗Artillerie⸗Brigade und dem Garde⸗Pionnier⸗Batail⸗ 
lon zugetheilt worden. Eben ſo ſind die hier gleichzeitig angekomme⸗ 
nen ſerbiſchen Unteroffiziere verſchiedenen hieſigen Truppentheilen, um 
a denſelben die preußiſchen Exereitien kennen zu lernen, überwieſen 

worden. 

Berlin, 8. Jan. [Polemik.] Die „Sternztg.“ kämpft heut 
gegen „Volks⸗“ und „Kreuzztg.“ zu gleicher Zeit in folgender Weiſe: 
„Jüngſter Tage brachte die „Volksztg.“ einen frechen Artikel über die 
Berathung der Krone. Die Forderungen, welche darin aufgeftellt waren, 
verlegten nicht allein die Befugniß des offentlichen Körpers, dem man 
ſie zumuthete, auf ein völlig disparates Gebiet; ſie waren jeder Spur 
von Ehrerbietung gleichzeitig ſo entfremdet, ſie waren dem königstreuen 
Sinne des preußiſchen Volkes ſo monſtrös entgegengeſetzt, daß der Leſer 
die Abſurdität des Artikels mit ſeinem Zorn über den Verfaſſer kämpfen 
fühlte. Wenn es jemals in politiſchen Wirren einen ſchmachvollen 
Nonſens gab, deſſen Bekämpfung die Ziemlichkeit verbot, fo gehörte 
der bewußte Artikel zur Kategorie derartigen Geſchreibes. Die „Kreuz⸗ 
Sg.” hat es indeſſen für angemeſſen erachtet, die allerhchſte Perſon 

r. Majeſtät in unmittelbare Beziehung zu einem Artikel zu ſetzen, den 

ſelber unfinnig nennt; und, nicht zufrieden damit, von der Möglichkeit 
eines Erfolges, einer Wirkung des Artikels zu ſprechen. Ja die „Kreuzz.“ 
geht ſo weit, eine analoge Wirkung in einem anderen Falle vorauszu⸗ 
een und folgende Worte zu ſchreiben: „Sie (die „Volkszeitung“) 
offt, wie Herrn v. Zedlitz, nun auch noch andere Männer aus der 

übe Sr. Majeſtät des Königs zu entfernen.“ — — Alſo die „Volks⸗ 
beitung“ hat Herrn v. Zedlitz aus der Nähe Sr. Majeſtät des Königs 
entfernt. Alſo ein eben fo unſinniger als frecher Artikel wird das ver⸗ 
mögen, was in einem beſtimmten Fall die Folge des ordentlichen In⸗ 
ſtanzenganges von Sr. Majeſtät Regierung geweſen iſt. Alſo Herr 
v. Zedlitz if aus der Nähe Sr. Majeſtät entfernt, und nicht von einem 
fentlichen Amte beurlaubt! Wahrlich, die „Kreuzzeitung“ hat nicht 
allein eine Vertheidigung der Krone unternommen, wo jedes Wörtlein 
mehr als überflüſſig war und aus Achtung gegen die Krone hätte ge: 
Part werden können — die „Kreuzzeituug“ hat auch eine Vertheidi⸗ 


dung geſchrieben, der wir nach dem Obigen die nothwendigen Erfor⸗ b 


erniſſe einer ſolchen nicht zuerkennen mögen.“ (Nachgerade fängt dieſe 
olemik an, in ganz gewöhnliche Schimpferei auszuarten.) 

** Berlin, 8. Jan. [Simſon gewählt.] Bei der geſtern 
in Wetzlar ſtattgefundenen Nachwahl (an Stelle des zweimal gewähl⸗ 
ten Geh. Raths Frech, der für Wetzlar abgelehnt hatte) iſt der Vice⸗ 
Präſident Simſon zu Frankfurt a. O. mit 71 Stimmen gegen 46, 
die der Kreisgerichtsrath Hahn in Wetzlar erhielt, zum Abgeordneten 
gewählt worden. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt zu dieſer Wahl: „Herr 
Imfon wollte erſt ein Mandat nur annehmen, wenn er es — wie 
bisher — von ſeiner Vaterſtadt Königsberg erhielte. Nachdem er aber 
dort den Demokraten unterlegen, hat er — wie es heißt, auf miniſte⸗ 
nellen Wunſch — beſchloſſen, auch anderweitig ſich als Candidat auf⸗ 
Rellen zu laſſen, was denn auch an mehreren Orten geſchehen. In 

etzlar iſt er nun alſo gewählt, und er wird für die miniſterielle 
artei eine Art von Führer werden. Auch die Frage wegen der Wahl 
es Präſidenten der Abgeordneten wird jetzt intereſſanter, weil das 
ouvernement natürlich die Wahl des Hrn. Simſon wünſchen wird. 

obei ſogleich noch bemerkt werden mag, daß die demokratiſche „Na⸗ 
onal⸗Zeitung“ eine Adreſſe der zweiten Kammer an Se. Maj. den 
Önig für unerläßlich nöthig erachtet, während die conſtitutionelle „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ eine ſolche diesmal für überflüffig bält.“ 

** Muskan, 8. Jan. [Simfon gewählt.] Bei der heu⸗ 
Ügen Nachwahl eines Abgeordneten (für Dr. Zabel) fielen 119 Stim⸗ 
men von 162 anweſenden Wahlmännern auf Simſon. 

Pl. Berlin, 8. Jan. [Vom Hofe, — Die Thronrede. — 
Simſon. — Die parlamentarifhe Correſpondenz. — Das 
Herrenhaus.] Ihre Majeflät die Königin Wittwe iſt nunmehr nach 

harlottenburg übergefiedelt, wo die hohe Frau bis zum Frühjahr refi: 
ven will. — Der kgl. Hof veranftaltet morgen eine große Treibjagd 
zwiſchen Berlin und Potsdam. — Heute fand eine mehrſtündige Mi: 
niſterberathung ſtatt, welche erſt um 4 uhr Nachmittags ſchloß und 
Der Feſtſtellung der Thronrede galt. Der Kronprinz wohnte der Be: 
‚ Fat Die Rede wird nunmehr Sr. Majeſtät dem Könige vor: 


| athung bei, 


gelegt, Höchſtwelcher in Perſon den Landtag eröffnen wird. 
— Die neue glücklich durchgeſetzte Wahl des Präſidenten Simſon in 
Wetzlar“) hat im Lager der Conſtitutionellen großen Jubel erregt und 
auch an hoͤchſter Stelle Befriedigung hervorgerufen. Es darf nicht 
bezweifelt werden, daß Simſon die Präſidentſchaft des Hauſes wieder 
zufallen wird, da Grabow bereits früher erklärte, nur eventuell die⸗ 
ſelbe übernehmen zu wollen. Somit dürfte ihm das Amt des Vicepräſiden⸗ 
ten zufallen und nur die Wahl des zweiten Vicepräſidenten fraglich 
fein, deſſen Amt während der letzten Seſſion der jetzt nicht wieder⸗ 
gewählte Mathis verwaltete. — In Bezug auf eine parlamentariſche 
Correſpondenz iſt jetzt ein Dilemma entſtanden; die offiziöfen und con: 
ſtitutionellen Blätter nehmen Anfland, die Freſe'ſche Correſpondenz 
zu benutzen, weil ſie fürchten, daß deren Chef⸗Redakteur, der bekannt⸗ 
lich ſelbſt Abgeordneter und Mitglied der Fortſchritts⸗Partei iſt, zu ein⸗ 
eitig bei den Berichten verfahren dürfte. Die „Stern⸗Zeitung“ will 
daher Original-Berichte geben und die conſtitutionelle Partei eine in 
ihrem Sinne verfaßte Correſpondenz anfertigen laſſen, doch dürfte ſich 
der letztere Plan zerſchlagen. — Im Herrenhaufe werden ſich drei 
Fractionen bilden: die Plötz' ſche, durchaus feudal, ferner Arnim: 
Boitzenburg, vermittelnde Richtung, und eine Fraction Camp⸗ 
hauſen, conſtitutionell, in letzterer werden ſich ſämmtliche Vertreter 
der Städte, die meiſten Univerſitäts⸗Mitglieder und die zuletzt aus 
koͤnigl. Vertrauen berufenen Perſonen befinden. 

Berlin, 8. Jan. [Verein gegen Skandal.] Die „Berltner 
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Mit Bezugnahme auf den Skandal in der Königs: 
ſtraße am 23. Okt. v. J. und den Solveſter⸗Krawall Unter den Linden 
haben mehrere Bürger Berlins den Entſchluß gefaßt, geeignete Maß⸗ 
regeln zur Verhütung von dergleichen Aufläufen zu treffen. Dieſer Ent⸗ 
ſchluß wird um ſo mehr Anklang finden, als Alles darauf hin⸗ 
deutet, daß es eine Partei im Staate giebt, die kein Mittel zu 
ſchlecht findet, ihren Zweck zu erreichen; eine Partei, die, wenn 
lügenhafte Verbreitungen, die ſie ſich nicht ſcheut, ſelbſt dem 
Könige in den Mund zu legen, nicht mehr ausreichen, auch zu 
andern Mitteln ihre Zuflucht nehmen wird, wie wir ſie ja 
genugſam erlebt haben, als es galt, der Reaction Eingang zu 
verſchaffen. Zur Ausführung des Entſchluſſes iſt vorläufig be⸗ 
ſchloſſen, in allen Bezirken Berlins Vereine zu gründen, deren Mit⸗ 
glieder die Verpflichtung auf ihr Ehrenwort übernehmen, jeden Skan⸗ 
6al durch ein durchaus theilnahmloſes Verhalten allen Verlockungen 
und Reizungen gegenüber zu begegnen. Ebenſo auch ihren Arbeitern, 
Geſellen, Lehrlingen und Dienſtboten und überhaupt allen Perſonen, 
auf die fie einen moraliſchen Einfluß haben, ein gleiches Verhalten zur 
Pflicht zu machen. — Es iſt nicht zu verkennen, daß die Theilnahme 
der Mitglieder aller freien Parteien zu dieſen Vereinen ein überaus 
zahlreiche werden wird, und daß ſie auch das geeignetſte Mittel ſein 
dürfte, jeder ungeſetzlichen Auflehnung gegen die Behörden entgegenzu⸗ 
treten, und einer beabſichtigten Reaktion die Adern zu unterbinden, in⸗ 
dem ihr dadurch alle Vorwände genommen werden, welche die Verbo⸗ 
ten derſelben, als Nothſtand, Belagerungszuſtand, Militärgerichte u. ſ. w. 
herbeiführen könnten. 


Deut ſechland. 

Wiesbaden, 6. Jan. [Berichtigung.] Nach der „Mittelrh. 
Zlg.“ iſt nicht Heinrich v. Gagern, ſondern Karl v. Gagern, bairi- 
ſcher Major a. D., in Heidelberg ſchwer erkrankt. Heinrich v. Ga- 
gern, deſſen jüngerer Bruder, befindet ſich ſehr wohl, lebt fortwährend 
in ſtiller Zurückgezogenheit in Heidelberg und widmet ſich literariſcher 
Beſchäftigung. 

[Betriebsſtör ung auf der Thüringſchen Bahn.]. Am Nachmit⸗ 
tage des 6. Jan. d. J. erlitt ſowohl der von Frankfurt a. M. nach Berlin 
und Kal gehende Tagesſchnellzug, wie auch der von Halle und Leipzig 
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— 


nach Kaſſel gehende Perſonenzug auf dem Bahnhofe Apolda der Thüringi⸗ 
Ken 95 enbahn einen nicht unerheblichen Aufenthalt. Die Urſache war 
olgende: 

Beide Züge kreuzen was wet auf dem genannten Bahnhofe. Am 
6. ya ſollte dies ebenfalls geſchehen; der Perſonenzug von Halle hielt 
bereits auf dem Bahnhofe und die Maſchine deſſelben war abgehängt wor⸗ 
den und befand ſich im Vorrücken 190 en die am weſtlichen Ende des Bahn⸗ 
bofe3 belegene Waſſerſtation, um Waller zu nehmen. Der frankfurt⸗berliner 
wöbalſchen ele wurde zufolge der von Weimar nach Apolda gegebenen ge⸗ 
wöhnlichen telegraphiſchen Mittheilung über die Abgangszeit von Weimar 
zu gleicher Zeit in Apolda erwartet und es war deshalb in geſetzli⸗ 
cher Entfernung vor dem weſtlichen Anfangspunkte des Bahnhofes 
Apolda das Halteſignal für dieſen Schnellzug ausgeſteckt worden. 
Derſelbe nahte ſich jedoch dem Bahnhofe, ohne an der vorgeſchrie⸗ 

enen Stelle zu halten, und ſtieß demzufolge mit mäßiger 1 
auf die nach der weſtlichen Waſſerſtation ihm entgegenkommende leere 
Maſchine des auf dem Bahnhofe haltenden Perſonenzuges, und ſchob 
dieſelbe bis vor den letzteren zurück. In Folge dieſes Zufammenſtoßes 
ſind an beiden Maſchinen die . Puffer und Pufferbohlen, ſo⸗ 
wie einige Cylinderhähne unerheblich beſchädigt worden, während ſämmtliche 
übrigen Theile der beiden Züge bis auf einige geringe Pufferbeſchädigungen, 
wodürch die Lauffähigkeit jedoch nicht aufgehoben wurde, unverſehrt geblieben 
ſind; eben ſo ſind, bezüglich der ach glücklicher Weiſe nur einige ge⸗ 
ringe Contuſionen zu beklagen. Die Maſchinen waren zwar auch noch lauf⸗ 
fähig, die durch den Zuſammenſtoß hervorgerufene beſorgnißvolle Aengſtlich⸗ 
keit der Lokalbeamten indeß die e daß beide Züge 1: bis 2ſtün⸗ 
digen Aufenthalt in Apolda erlitten, bis Reſervemaſchinen zur Stelle ge⸗ 
kommen waren. 

Die Urſache dieſer Betriebsſtörung kann zunächſt nur in der Nichtbeach⸗ 
tung des Halteſignals ſeitens des Schnellzuges erblickt werden. Der Loco⸗ 
motivföhrer, welcher denſelben fuhr, it einer der beſten der Thüringiſchen 
Bahn und fährt ſchon ſeit Jahren ausſchließlich Schnellzüge. 

Nach ſeiner Auen Ausſage ſoll ſowohl die ausnahmsweiſe Glätte 
der Schienen an jenem Tage, wie die anſcheinend nicht genügende Wirkung 
der im Zuge denen remſen den rechtzeitigen Stillſtand des Schnell⸗ 
uges gehindert haben; inwieweit dies begründet und Beamte an dem Zus 
ahne en überhaupt Schuld tragen, wird die bereits eingeleitete Unter⸗ 
uchung ergeben. x 

us Holſtein, 7. Januar. [Der Lebmannfhe Prozef.] 
Nach dem vierteljährlich üblichen Sachenverzeichniß des holſteiniſchen 
Obergerichts zu Glückſtadt iſt die mündliche Verhandlung des Lehmann⸗ 
ſchen Prozeſſes auf den 17. Februar d. J. angeſetzt. Die Anklage 


lautet bekanntlich auf Verſuch zum Hochverrath und Eidbruch. 


Turin, 4. Jan. [Das Miniſterium. — Türr.] Ricaſoli iſt 
von ſeinem Plane, das Parlament direkt zu einer Entſcheidung her⸗ 
auszufordern, zurückgekommen. So haben alſo die Kammerſitzungen 
von geſtern und heute nichts Außergewoͤhnliches gebracht. Allerdings 
hätte die diſſentirende Fraction der Majorität wohl Luft zu einer In⸗ 
terpellation gehabt und Alſieri und Chiaves waren halb und halb ent⸗ 
ſchloſſen, in dieſer Abſicht das Wort zu ergreifen. 


) Und in Muskau (f. dieſes). 


D. Red. 


Doch ließen ſie ſich Der Prozeß Dolgorucki.] 


wieder von ängſtlicheren Freunden zurückhalten. Da auch Ratazzi ſich 
gänzlich vom Kampfplatze fern halten will — er hat wieder den Vorſitz 
übernommen — ſo iſt factiſch alle Gefahr für das Miniſterium durch 
die Haltung ſeiner Gegner ſelbſt aufgehoben. Man hat mit einigem 
Befremden in der Kammer die Abweſenheit aller Deputirten der äußerſten 
Linken bemerkt. Man ſpricht in den letzten Tagen viel von einer even⸗ 
tuellen Theilnahme des Senats an der Regelung der Cabinetsfrage; 
man behauptet ſogar, die erſte Kammer werde ſich den Gegnern Rica⸗ 
ſoli's anſchließen. — General della Rovere ſoll gegen den Plan des 
Königs, den General Türr zu ſeinem Adjutanten zu ernennen, die ener⸗ 
giſchſte Oppoſition eingelegt und ſogar für den Fall dieſer Ernennung 
ſeine Entlaſſung angeboten haben. Türr reiſt heute oder morgen mit 
ſeiner Gemahlin zu einem längeren Aufenthalte nach Paris ab. (K. Z.) 

Neapel. [Der Veſuv. — Briganti.] Der Bandenführer 
Chiavone befindet ſich auf römiſchem Gebiet, um von einer Wunde zu 
geneſen, die er — im Rücken erhalten hat. So wird der „Opinion 
Nationale“ geſchrieben und hinzugefügt, daß der Carliſt Triſtauy ſich 
anſchicke, an Chiavone's Stelle das Räuberweſen wieder in Schwung 
zu bringen. 

Der Veſuv hat am 28. Dez. bis ſpät in die Nacht die Straßen 
der Hauptſtadt mit ſeiner Aſche beſtreut. Es war empfindlich kalt, der 
Himmel jedoch heiter und der Feuerberg ſelbſt verhielt ſich ſonſt ruhig. 
Die Regierung hat, wie wir gemeldet haben, der Stadt Neapel jenen 
Theil des Caſtells Nuovo abgetreten, welcher auf der Seite des Largo 
Caſtello und der Moloſtraße liegt. Die Demolirung beginnt am 2ten 
Januar. — In Rendinara wurde der Brigantiführer Daniele Cicchi⸗ 
nelli, welcher der Schrecken von Civitella roveto war, erſchoſſen. — 
Aus der Baſilicata meldet man von kleinen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Truppen und Briganti; letztere ergreifen überall die Flucht. — Von 
Eboli berichtet man, daß die Briganti, welche die Umgegend von Talo 
unſicher machen, geſchlagen wurden und 6 Todte und 17 Gefangene 
verloren. — Von Nola meldet man, daß in der verfloſſenen Woche 
mehr als 60 Briganti der Bande des Cipriano la Gala ſich ſtellten. 

Florenz, 2. Jan. [Unſicherheit.] Seit zwei Tagen werden 
wir durch Gerüchte von Unſicherheit in den Straßen beunruhigt. Ich 
hörte von drei Mordanfällen, und weiß, daß man gegen 20 verdäch⸗ 
tige Individuen verhaftet hat. Solche Dinge ſind in unſerer Stadt 
ganz unerhört, und erregen natürlich Aufſehen. Beim Beginn der hie⸗ 
ſigen Ausſtellung hielt man es für nöthig, eine gewiſſe Anzahl noto⸗ 
riſcher Taſchendiebe und ſonſtigen gefährlichen Geſindels ins Gefängniß 
zu ſtecken, und wie ſich von ſelbſt verſtand, wurden dieſe Leute nach 
dem Schluß der Ausſtellung wieder freigelaſſen. 

Neapel, 31. Dezbr. [Aufforderung zum Selbſtſchutz.] 
Gegenüber den fortdauernden Beſtrebungen der Reaction, die heute 
wieder einen ihrer weitgehendſten Plane entdeckt ſah, infolge deſſen 
zahlreiche höhere Perſonen compromittirt wurden, haben wir es nicht 
der Regierung zu verdanken, daß wir uns der Erhaltung des Libe⸗ 
ralismus erfreuen; vielmehr ergiebt es ſich täglich mehr, daß das Volk 
ſelbſt es fühlt, was ihm nöthig iſt. Das Volk einigt ſich täglich mehr 
gegen ſeinen gemeinſamen Feind, der nicht allein in Rom ſeinen Sitz 
hat, ſondern in der Reſidenz Turin ſelbſt. So iſt dieſer Tage wieder 
eine neue Geſellſchaft ins Leben getreten, welche beabſichtigt, in der 
Hauptſtadt Geld zu ſammeln und damit Freiwillige anzuwerben, um 
ſie gegen die Briganten zu ſenden. Es ſind ſchon beträchtliche Sum⸗ 
men eingegangen. In dem Programm der Geſellſchaft heißt es: 
„Neapolitaner! Euere Habe iſt nicht mehr ſicher vor den Ban— 
den, welche von Rom und Oeſterreich in dieſes Land geſchickt wer⸗ 
den. Euer Leben ſteht in Gefahr ſelbſt in euern friedlichen Woh⸗ 
nungen und dennoch kann und will die Regierung euch nicht den ge⸗ 
hörigen Schutz gewähren. Deſſenungeachtet aber wollen wir nie auf⸗ 
hören von dem Gedanken beſeelt zu ſein, ein freies, einiges, ſtarkes 
Italien zu haben. Ergreifen wir alſo die Initiative, dieſe Horden 
fremder Abenteurer, welche das Land in ſeinem Frieden ſtören, zu vertil⸗ 
gen, um der Welt zu zeigen, daß wir feſt bleiben bei dem, was wir 
gewollt haben und was der Held von Nizza uns gebracht hat.“ — 
Geſtern iſt auch ein neues Enrollement im Namen Garibaldi's eröffnet 
worden. Deſſen Bedingungen ſind, daß ſich jeder einſchreiben kann; 
namentlich ſind jene willkommen, welche den Feldzug von 1860 mit⸗ 
gemacht haben. Jedoch werden ſie nicht eingereiht, ſondern erhalten 
nur die Ordre, auf den erſten Ruf bereit zu ſein. Im Falle einer 
Einreihung wird man den bedürftigen Hinterlaſſenen derſelben Hilfe 
leiſten. Es genügt der Name Garibaldi, um die Jugend zu entflam⸗ 
men und ſich ſchaarenweiſe einſchreiben zu laſſen. Es dürfte dieſe 
plötzliche unerwartete Maßregel einige Aufklärung über die bekannte 
Unterredung Garibaldi's mit Victor Emanuel in Turin geben. — Der 
Veſuv hat wieder etwas aufgehört Aſche zu regnen, jedoch ſteigt immer 
noch eine ſchwarze dicke Rauchſäule aus dem obern Krater hervor. 


a (D. A. Z.) 
eh wei z. 

Baſel, 28. Dez. [Paßweſen.] Italien, Belgien und Holland 
haben ſich bei dem Bundesrath erboten, die Paßviſa für Schweizer 
abzuſchaffen, wenn ihren Angehörigen in der Schweiz gegenüber Ge⸗ 
genrecht gehandhabt werde. Holland hat noch beſonders angefragt, 
welche Ausweisſchriften in der Schweiz nöthig ſeien und ob die Schweiz 
überhaupt ſolche verlange. Der Bundesrath gab die Rückantwort, daß 
nur ſolche Ausweisſchriften verlangt würden, welche Herkunft und Na⸗ 
men des Reiſenden conſtatiren. Mit Frankreich wird die Paßerleich⸗ 
terungsfrage anläßlich des Handelsvertrags zur Beſprechung kommen, 
und der Bundesrath wünſcht einſtweilen nur Abſchaffung der Vorwei⸗ 
fung von Garantieſcheinen, welche für das franzöſiſche Viſum nöthig 
ſind. Dieſe beſchränkende Einrichtung datirt nämlich von 1857 her, 
als uns die franzöſiſche Regierung etliche Grenzeonſuls aufoctroyirte, 
die ein wenig Spionendienſt zu erfüllen hatten (in Lachaur⸗de⸗Fonds 


und Baſel). 
Frankreich. 


Paris, 6. Jan. [Amtliches.] Der „Moniteur“ bringt ein 
Dekret, welches den Antrag der für die londoner Ausſtellung eingeſetz⸗ 
ten Commiſſton, alle franzöſiſchen Ausſtellungsgegenſtände auf Staats⸗ 
Koſten von der dem Productionsorte zunächſt gelegenen Eiſenbahn⸗ 
Station nach London und wieder zurück zu befördern, genehmigt. — 
Der übrige amtliche Theil des „Moniteur“ iſt mit dem ſehr ausge— 
dehnten Reglement für die Ausſtellenden angefüllt. 

Paris, 6. Jan. [Das conſtitutionelle Frankreich. — 
Aus der Neujahrsrede des Kaiſers 
hatte die „Patrie“ das Wort von der entwicelungsfühigen Verfaſſung 


herausgegriffen, um daran zu zeigen, daß ihr Artikel vom conſtitutio⸗ 
nellen Kaiſerreich ſich vollſtändig in den Ideen des Kaiſers bewegt habe. 
Der „Conſtitutionnel“ heftet ſich ſeinerſeits heute daran, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät ja auch betont habe, die Verfaſſung ſolle auf unantaſtbaren Grund⸗ 
lagen beſtehen bleiben. Dieſe Grundlagen aber, wie ſie zwiſchen dem 
franzöſiſchen Volke und der Napoleoniſchen Dynaſtie vereinbart ſind, 
werden vom „Conſtitutionnel“ aufgezählt: 1) ein verantwortliches Haupt; 


2) Miniſter, welche allein von der ausführenden Gewalt abhangen; 3) 


ein Staatsrath, welcher die Geſetze vorbereitet und discutirt, bevor fie 
der Legislative vorgelegt werden; 4) ein geſeßgebender Körper, welcher 
die Geſetze discutirt und votirt; 5) eine zweite Verſammlung, welche 
das Gleichgewicht herſtellt und des Staatsgrundgeſetzes, ſo wie der 
Volksfreiheiten Wächterin iſt. In dieſen fünf Punkten liegt der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem heutigen Frankreich und dem Frankreich der Reſtau⸗ 
ration und der Juliregierung. 

Durch kaiſerl. Decret vom 4. d. M. iſt das heute im „Moniteur“ 
vollſtändig abgedruckte General⸗Reglement, welches die kaiſerliche Com: 
miſſion für die franzöſiſche Abtheilung der diesjährigen londoner In⸗ 
duſtrieausſtellung aufgeſtellt hat, beſtätigt worden. In einem vorauf⸗ 
gegangenen Berichte des Prinzen Napoleon als Commiſſionsvorſitzen⸗ 
den an den Kaiſer war namentlich darauf hingewieſen, daß die Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände auf Koſten des Staates nach London und wieder 
zurückgeſchafft werden und die Frachtbriefe und Begleitſcheine, gerade 
ſo wie zur pariſer Weltausſtellung von 1855, auch dieſesmal wieder 
ſtempelfrei ſein müßten, was denn auch der Fall ſein wird. 

Am 3. d. hat die erſte Kammer des pariſer Tribunals in dem 
Prozeſſe des Fürſten Woronzow gegen den Fürſten Dolgorudi und 
den „Courrier du Dimanche“ das Urtheil gefällt. Ein am 6. Mai 
v. J. von Dolgorudi im „Courrier“ gegen den verſtorbenen Mar: 
ſchall Woronzow veröffentlichter Schmähartikel bildete den Grund 
der vom Sohne des Geſchmähten erhobenen Klage. Es hatte nämlich 
ein anonymer Brief behauptet, Dolgorucki habe dem Marſchall ver: 
ſprochen, daß er ihn gegen eine Zahlung von 50,000 Rubel in ei⸗ 
nem über die ruſſiſchen Adelsfamilien von ihm zum Druck vorberei⸗ 
teten Buche ganz nach Wunſch behandeln wolle. Dieſer Brief, be— 
hauptete nun Dolgorucki in feinem Artikel, ſei die infamſte Verleum⸗ 
dung, und nur die Eigenſchaft des Andreasritters ſchütze den Mar⸗ 
ſchall, der jenen Brief, wenn nicht ſelbſt verfaßt, ſo doch veranlaßt 
habe, vor der Strafe eines Verleumders. Kläger hat darauf nachge⸗ 
wieſen, daß jener anonyme Brief nicht von ſeiner Familie herrühre, 
fondern von Dolgorudi ſelber verfaßt ſei, was das Gericht denn auch 
unterſucht und als thatſächlich erkannt hat, worauf denn das Urtheil 
dahin gefällt worden iſt, daß dieſe durch die Unterſuchung feſtgeſtellten 
Thatſachen auf Koften des Fürſten Peter Dolgorudi, welcher auf Grund 
eines von ihm ſelbſt gefälſchten Briefes den Marſchall Woronzow und 
deſſen Familie geſchmaͤht und verleumdet hat, in drei pariſer, einer 
londoner und einer petersburger Zeitung veroffentlicht werden und der 
„Courrier du Dimanche“ wegen Theilnahme an dieſen Schmähungen 
ein Sechstel, der Fürſt aber fünf Sechstel aller Koſten tragen ſoll. 
Da in der Klage des Fürſten Woronzow auf eine beſtimmte Entſchä⸗ 
digungsſumme nicht angetragen worden, hat das Gericht auf eine 
ſolche auch nicht weiter erkannt. 

Grof brit an nien. 


London, 5. Jan. [Hof. — Parlament.] Das Court⸗ 
Circulair vom 4. Januar meldet: „Se. Majeſtät der König der Bel⸗ 
gier und Ihre Hoh. die Prinzeffin Hohenlohe und der Prinz Ludwig von 
Heſſen befinden ſich noch in Osborne.“ 

Ueber die bevorſtehende Eröffnung des Parlaments berichtet die 
„Times“: „In einem heute zu Osborne abzuhaltenden Cabinetsrathe 
wird das Parlament auf Donnerſtag, 6. Februar, prorogirt werden, 
an welchem Tage es zur Erledigung der Geſchäfte zuſammenkommen 
ſoll. Die Friſt, auf welche das Parlament vorläufig prorogirt iſt, 
läuft morgen ab und eine neue Prorogation war daher unbedingt 
nothwendig. Daraus jedoch, daß das Parlament bis zum 6. Febr. 
vertagt wird, folgt keineswegs, daß es nicht früher einberufen werden 
kann. Sollten die Nachrichten aus Amerika unbefriedigend lauten, ſo 
kann das Parlament in Gemäßheit von Präcedenzfällen durch eine 
Proclamation einberufen werden, die 14 Tage vor ſeinem Zuſammen⸗ 


tritt erlaſſen wird.“ 


London, 6. Januar, [Die Bedeutung der friedlichen 
Beilegung des amerikaniſchen Conflietes.] In der hieſigen 
amerikaniſchen Geſandtſchaft iſt man vollſtändig von der Erhaltung des 
Friedens überzeugt. Nicht nur weiß man, daß das Kabinet von 
Waſhington Eröffnungen machen wird, welche dem engliſchen Ehrge⸗ 
fühl genügenden Spielraum laſſen, ſondern die Kenntniß von der per⸗ 
ſönlichen Abgeneigtheit der Königin gegen dieſen Krieg hat die Hoff⸗ 
nung auf Erhaltung des Friedens nahezu zur Gewißheit geſteigert. 
Daß hierdurch die Kombinationen Ludwig Napoleon's für feine nächfle 
Frühjahrscampagne vollkommen durchkreuzt find, iſt mehr werth als 
ſelbſt die Prüfung der eigenen Gewalt republikaniſcher Inſtitutionen in 
Amerika und das Intereſſe des europäiſchen Handelsſtandes. Der 
Friede erſcheint uns daher nicht nur als ein Sieg der Civiliſa⸗ 
tion und fortgeſchrittenen Humauität, ſondern auch als eine Niederlage 
der franzoͤſiſch⸗bonapartiſtiſchen Politik, die nun nichts mehr nöthig 
hat, als auf eine neue Intrigue zu ſinnen, um ihren Chef auf andern 
Wegen zum Schiedsrichter des europäiſchen Sta atenſyſtems zu machen. 

(D. A, 3.) 


— Die „Patrie“ theilt mit, daß ſie eine zuverläſſige Mittheilung 
aus Bombay vom 12. Dez. erhalten habe, welche ihr geſtatte, zu er: 
klären, daß die Nachricht von der Verhaftung Nena Sahibs durchaus 
ungegründet ſei. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 5. Jan. [Zur Situation.] „Faedrelandet“ 
äußert ſich in ſeiner letzten Nummer auf einmal ganz beſorgt wegen 
der nächſten Zukunft des däniſchen Staates. Dies Blatt meint, der 
König könne, nachdem er durch die Depeſche vom 29. Juli d. J. ſich, 
wenn auch nur proviſoriſch, ſeiner Beſorgniß, über das Normalbudget 
hinaus Beiträge in Holſtein auszuſchreiben, entäußert, dieſes Recht 
nach Ablauf dieſes Finanzjahres nicht wieder zur Hand nehmen, ohne 
eine Execution oder einen Krieg zu provoziren, und wenn, nach 
dem Scheitern der Unterhandlungen die Großmächte, wie wahr: 
ſcheinlich, aufs Neue zu denſelben Einräumungen drängten, würde 
Dänemark durch Verwerfung ſolcher Rathſchläge eine weit ſchwerere 
Verantwortung für den Bruch des Friedens auf ſich laden, indem es 
ſich weigerte, das bereits einmal Geſchehene zu wiederholen. Eine 
Verlängerung dieſes Zuſtandes vernichte aber jegliche Hoffnung, in Zu⸗ 
kunft zu einer Entſcheidung zu gelangen, die doch nach der Ueberzeu⸗ 
gung des Miniſteriums von dringender Wichtigkeit ſei. Dieſes Jahr 
habe Dänemark Schleswig ſchon eine halbe Million gekoſtet, und 
Holſtein müſſe ſich ja bei der Erſparung des halben Beitrags zu den 
gemeinſchaſtlichen Staatsbedürfniſſen ganz wohl befinden, ſchaffe auch 
noch Rath zu hübſchen Geldſendungen nach Berlin für die deutſche Flotte 
und zur Einlöſung feiner Kaſſenſcheine. Die Depeſche bietet nach 
„Fädrelandets“ Anſicht nur einen nichtigen Troſt in der offenen Er⸗ 
klärung, daß Holſtein eine ſelbſtſtändigere Stellung gegeben werden 
müſſe. Für die Durchführung dieſes ausgeſprochenen Prinzips bürge 
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die Aufnahme des energiſchen Lehmann ins Miniſterium; im Uebrigen 

habe auch er ſich durch ſeinen Eintritt den traurigen Folgen der Ein⸗ 

räumungen mit unteworfen. 8 
Portugal. 

Liſſabon, 29. Dezbr. [Tages nachrichten.] Das „Jornal 
do Commercio“ ſagt: „Die Ordnung iſt wieder hergeſtellt. Eine 
kleine Schwadron Kavallerie, welche von Belem kam, iſt ins Arſenal 
eingerückt, woſelbſt fi auch die Gefangenen befinden. Dieſelben ge: 
hören ſämmtlich zu den unterſten Volksklaſſen; kaum daß man unter 
ihnen ein gut gekleidetes Individuum ſindet. Die Truppen ſind in 
den Kaſernen konſignirt, und ſtarke Pikets ſtehen zum ſofortigen Aus⸗ 
rücken bereit. 
nommen, aber nichts gefunden. — In der Sitzung der Pairskammer 
vom 26ſten ſtellte Herr Vellez Caldeira wiederholt folgenden Antrag: 


„Ich ſchlage vor, Se. Majeftät in einer ehrfuchtsvollen Adreſſe zu 
Graf v. Tho- 


bitten, Ihre Heirath in kürzeſter Zeit zu vollziehen.“ 
mar erwiderte, daß ein ſolcher Vorſchlag gerade wegen ſeiner Wichtig⸗ 
keit an eine Kommiſſion verwieſen werden müſſe. Die Kammer er⸗ 
klärte ſich hiermit einverſtanden, und ernannte eine Kommiſſton, die 
aus folgenden Herren beſteht: Graf v. Thomar, Vellez von Caldeira, 
Graf v. Peniche, Mello v. Carvalho und Eugenio von Almeida. 
Amerika. 

Mexico. [Ultimatum] Es hat der mexicaniſche Minifter des 
Auswärtigen, Manuel de Zamacana, eine Beſchwerde-Depeſche an 
den mexicaniſchen Konſul Don James L. Hart gerichtet, in wel⸗ 
cher er ſich vorerſt über das Auftreten Spaniens und demnächſt der 
Weſtmächte beklagt, die gerade in einem Momente als Dränger auf: 
treten, wo Mexico ſich von ſeinen innern Drangſalen erhole. Nach 
Ablauf eines Jahres wäre es auch ohne Drängen im Stande gewe— 
ſen, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. 


4 Breslau, 9. Jan. [Eiſenbahnverſpätungen.] Der 
Perſonen-⸗Abendzug iſt geſtern zur reglementsmäßigen Zeit bald nach 
10 Uhr hier eingetroffen und ſcheint der regelmäßige Verkehr auf der 
ganzen Strecke der ſtargard⸗breslauer Bahn wieder hergeſtellt zu fein. 
Vereint mit dem Abendzuge kamen der Früh ausgefallene und durch 
einen Extra⸗Lokalzug erſetzte erſte Perſonenzug und der ſonſt um 8 Uhr 
Abends hier eintreffende Güterzug an. Die Poſt aus Königsberg 
iſt abermals ausgeblieben, da der Eiſenbahnzug aus Eydtkuhnen 
geſtern in Kreuz den Anſchluß an den Zug von Stettin nach Bres⸗ 
lau nicht erreicht hat. Auch die warſchauer Poſt iſt geſtern we⸗ 
gen verfehlten Anſchluſſes nicht angekommen und kann erſt Mit⸗ 
tags mit dem oberſchleſiſchen Zuge hier eintreffen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſollen die Schneemaſſen bei Samter, deren Weg⸗ 
räumung mit außerordentlichen Schwierigkeiten verbunden war, in der 
That ſehr bedeutend geweſen ſein. 

Nach einer telegraphiſchen Meldung hat heute der Zug aus War⸗ 
ſchau in Kattowitz den Anſchluß an den Schnellzug nach Breslau 
nicht erreicht, in Folge deſſen die Poſt aus Polen heute Abend aus⸗ 
bleiben wird. Weiterhin iſt aus Wronke telegraphiſch gemeldet wor⸗ 
den, daß der Anſchluß an die Schnellzüge von Berlin und Brom: 
berg nicht erreicht worden iſt. 


Breslau, 9. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ziegen⸗ 
Gaſſe Nr. 2 ein grün angeſtrichener Kinderſchlitten; Salvatorplatz Nr. 3 
und 4 ein mit grauem Plllſch beſetzter Damenpaletet von ſchwarzem Tuch, 
mit weiten Aermeln und Kamelotfutter; Tauenzienſtraße Nr. 84 ein grau⸗ 
tuchener Kindermantel; auf dem Buttermarkte des Ringes ein kleines But⸗ 
terſchaff mit acht Pfund Butter in Y und 7 Pfundſtücken; Ohlauerſtraße 
Nr. 12 ein hellgrauer Damenmantel mit Capuze und Quaſten verſehen, 
ferner ein ganz neuer Knabenrock von dunklem Stoff und ein Paar Knaben⸗ 
Beinkleider von dunkelgrauem Düffel. 

Verloren wurden: ein Portemonnaie mit 4 Thlr. 25 Sgr. Inhalt, und 
eine grüngehäkelte Börſe mit 15 Thlr. Inhalt. 

Gefunden wurden: ein grauer Pelzkragen mit brauner Seide gefuttert 
und ein Handſchuh. 

[Unglücksfälle.] Am aten d. Mts., Abends in der neunten Stunde, 
wurde an der Ecke des Ringes und Blücherplatzes die Ehefrau des in der 
Ohlauerſtraße wohnenden Handelsmannes C., von einer Equipage zu Boden 
geriſſen und überfahren. Dieſelbe erlitt hierbei einen complicirten Unter⸗ 
ſchenkelbruch des rechten Beines. 

Am sten d. Mts., Abends, ſtürzte der, in der Margarethengaſſe wohn⸗ 
hafte Tagearbeiter S., in Folge Einbrechens der Eisdecke der Ohlau beim 
Ueberſchreiten derſelben in den Strom, und gelang es nur mit Mühe, ihn 
vom Ertrinken zu retten. 5 2 

Am 7ten d. Mts. wurde der hieſige Tagearbeiter E. in ſeiner Behau⸗ 
ſung leblos im Bette liegend gefunden, Kohlenorydgas, das in Folge 
des Schließens der Ofenklappe in das Zimmer gedrungen war, hatte ihn 


getödtet. \ 

Angekommen: General v. Schrabiſch aus Koblenz. Oberſt⸗Lieut. 
und Kommandeur des 2. Schleſ. Dragoner-Regiments Nr. 7, v. Crane, 
aus Oels. Major im 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 7, v. Peters⸗ 


d 'orff, aus Oels, (Pol.⸗Bl.) 
Felegrappiſche 


Metallig. 67, 20. 4 proz. Metallig. 58, 50. Bank⸗ Aktien 755. Nord⸗ 
bahn 214, 30, 1854er Looſe 87, —. National⸗Anl. 82, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 278, — Hamburg 


Fraukfurt a. M., 8. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Matte 1 
t 


Darmſt. Zettelbank 244, 5proz. Metall. 46%. 4 proz. 
Metall. 40. 1854er Looſe 58%. 
Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 235. Di 
redit⸗Aktien 148. Neueſte öſterr. 1 9 0 57%, Oeſterr. Eliſabetbahn 106. 
gshafen Litt. A. 111%, 
Hamburg, 8. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs flau, ſpäter etwas 


feſter. 
Vereinsbank 101%, 


62%, 
„. Petersburg —. 5 
Hamburg, 8. Jan. [Getreidemarkt.] Weizen loco etwas billiger 
zu kaufen, ab auswärts ganz geſchäftslos. Roggen loco ftille, ab Oſtſee 
unverändert und ſtille. Oel pr. Mai 26%, vr, Okt. 25%. Kaffee, Markt 
bleibt unverändert gut; Umſatz 2000 Sack. Zink ohne Umſatz. 
Livervool, 8. Januar. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſatz. — 
Matte Haltung. 
Berlin, 8. 
Zweiſel zu einer 
der amerikaniſchen 
re aufzule 


Jan. Die geſtiegenen pariſer Courſe würden heute ohne 
Hauſſe geführt haben, wenn nicht der Geſammt⸗Eindruck 
Nachrichten dazu angethan wäre, der Speculation einige 
gen Dieſelbe war daher wohl muthig genug, die im 
anzen während der letzten Zeit zurückgeſetzt gebliebenen leichten Papiere in 
einige Bewegung zu bringen; dagegen in Bezug auf die meiſten ſchweren 
Papiere, beſonders Eiſenbahn-Aktien waren Käufer weniger geneigt, ſich den 
erhöhten Forderungen der Eigner zu fügen, Wenngleich daher im Durch⸗ 
ſchnitt höhere Courſe zu notiren waren, A hat doch ein großes und beleb⸗ 
tes Geſchäft beinahe ausſchließlich nur in den leichten Effecten, in den ſchwe⸗ 
ren nur vereinzelt, ſtattgefunden. Namentlich war gegen Ende der Börſe 
in den letzteren faſt ausnahmslos unter den Anfangs-Courſen anzukommen. 
(B u. Hand. ⸗Ztg.) 


Die Munizipalgarde hat einige Hausſuchungen vorge- 


11 


h „Berliner Börse vom 8. Januar 1862. 


Fonds- und Gsldasusse. ad 1 
Fre. Btants-Anleihefäi}102%, ba. Obemähles, BRA TE 3% 113 bz. 
Staafs- Anl, von 1859 dito 0. . 7788 ½ 126 ½ & 126 bz. 
52 64, 56, 86, 57j6%, 102% ba. dito Prior A, .| — | De 
dito 1853| 4 991% b2. dito Prior B. — 134 185'& G. 
„to 1859 6,1014 ba dito Prior O. — 4 
Staats-Schuld-Sch, 79g be. to Prior D.. — 4 4 E. 
Prärn.-Anl. von 1855 2 118% B. ätc Prior E. 35 bz 
Berliner Stadt-Obl, . 40102, bz. Aito Prior F. — 14% 100d 
l Kur u. Neumärk.. 3441013, ba. Oppeln-Tarnow. | 3 1 33 8. 
| dito dito 40e. eing. W. (St.- Va 3 4 58 52 
= | Pommersch@ .. . 0 % bz Rheinische ..... 4% 4 80 ba 
3 dito nens | 41004, bz 0.8) Pr. 4 6.6. 
Pogensehe . 4 103% 6 dito Prior 4 90% B 
Ä| dito . 676% 0 dito III Em. | — 4½ 95 be 
L dito noue 4 65.6. Abein-Nahebehn — | 225 ba 
Schlesische . . 18151923 G Ruhrort-Crefeld. 3½8½ 82½ 
2 [Kur- u. Neumärk. 4 933, Btare.-Posone: 3½ 3% 80 ½ G. G.. D.) 
Pommersche . 4 9975 bz Thütringar en. 4 1090. 
2 Nose nech 497 ba Wunelms- Bahn. — 4 34 bz. 
JJ Preussische . . .. 49 8. dito Prior. — | 4 ‚864, bz 
7 | Westf. u, Rhein. N 4 99 bz. dito IH. Em. | — 4(— —_ 
n 4 dito Prior 8t. 2 4% 80 b. 
Schlesische 99½ G. di — 11 
Lonisdor — 003, bz En E 
Goldkronen on. ni . Preuss, and ausl. Bauk-Astion. 
Ausländische Fonds. . ER 
Oesterr. Metall. 421. 8 4/% B. Berl. K.-Verc in. 5 4 116 6. 
dito 64er Pr.-Anl. | 4 |61%, B. Borl.-Hand.-Gee. | 6½ 4/7 8. 
Sito neue 100. f.-L. — 1574, ba. Berl. W.-OCred. G“ —- 6 
dito Nat.-Anleiho .| 5 58 bz. Braunschw. Bank 4 | 4 [14Y, bz 
dito Bankn.n.Whr.| — |7114 bz.u.B Bromer = | s 14 104 B 
Russ.-engl. Auleine ..| 5 86 ½ etw. bz. Coburg. Credit. A. — | 4 156% 6 
dito 5. Anleihe . . B es etw. bz u B. Darms. Zettel.B.| 72:4 17% 8. 
dito poln. Sch-Odl. A 7916 bz. Darmst,Credb.-A.| 4 4 16% bz. 
Poln. Pfandbriefe 8 Desa, Oreditb.-A.| — 4 00% etw.äy; be. 
. ‚dito III. Em. ..... 484% bz. Dise.-Om.-AnthL | 8½ 4 86% a 4% bz. u. G. 
Poln. Obl, à 500 Fl. . 4 91% G. Genf. Creditb.- K. 24 135% P. bz. (iD) 
dito & 300 El. 8 24 74 0 Geraer Bank ...| 4 !4 [ti bz 
dito a 200 FL.) — 23 ½ 8. Hamb. Nrd. Bank 44 etw. bz. u G. 
Poln. Banknoten. . 4% bz. „ Vol „ Aal A 1060. 
Kurhesg, 40 Thlr. .. 6% B. Haungv 8 13 4 . 
Baden 35 Fl.. 30% etw. br. u B Leipziger 3 4 [E4½ G. (i. b.) 
1 =. mn || Tysombr: 1 | 1 4 FR 
allen Course. Magd. Priv. „ 2% 4 83 ½ 6. 
bi 4 E 84e 
* 860) F. Minerva-Bwg.-A.| — 8 bz.u.@. 
Anch-Düsseld...| 3% 21% [83 ba. Oestor. Ordtb.-A.| 5 5 54454 Kd. u . () 
Aach.-Mastricht.— 4 1224, bz. Pos. Prov.-Bank | 5,4, 4 99%, G. 
Amst.-Rötterdam| 5 486 ½ bz. Preouas. B.- Anthi 8 4½/119½ ba. 
Berg. Märkische 5% 4 100 % & 100 ba. Schl. Bank- Ver. b 4587 G. 
N H 3 113% bz. Thüringer Bank | 2% 4 155 B. 
Berlin-Hamburg. 13½ G. Weimar. Bank..| 4 4 
Borl.-Potsd.-Agd. 9 | 4 11825, bz. — * 
Barlin-Stettiner .| 6½ 4 124 52 (i. D. Woeehsel-Gonrse. 
Breslau-Freibrg. 5% 4 113 b. 10 T. 142 bz. 
Göln-Mindener .. 110% 1341135 ba. 2 U. 141 ½ bz 
Eranz.öt,-Eisenb. | 71 131% ba u. B. (i D.) 8. T. 180 l ba. 
Lndw.-Bexbach. | 9 | 4 113014 6. 2 KM. 780% bz 
Magd.-Halberst. . 18% 4 258 G. 3 M.6. 20% ba 
Mazd.-Wittenhrg.| 2 4 42% bz. 2 M. 79 bz 
Meinz-Ludw. A. | 53,| 4 117% 4 % ba 246 f. 04 br. 
Mecklenburger 212] 4 a0 baum 2 M 20% ba. 
Münster-Haramer) A | A 07 bz 2 M. 66. 24 ba 
Nainge-Brioger . 24 4 50 ½ 0. 8 T.) 99% q 
Niederschles.. 4 498 8 0 2 U. 0 ½% G. 
N. Schl. Zwaigb. 4 4 86 6. Frankfurt a. M. |2 M. 56. 26 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) 4½4 60% 51½ 481 bz G. Feterabu gg 3 W.JE2½ ba. 3 M 91 b 
dito Prior. — 305 2 G. Wur schau 8 T. 84½ baz. 
Oberschles. A...| 741311259, à 126 bz. Bremen 8 T. 109% ba. 


Berlin, 8. Jan. Weizen loco 65—83 Thlr. nach Qualität. — 
Roggen loco 80—81pfd. 53 Thlr. ab Bahn, 828 3ſb. Ur 155 frei 


potsdamer Bahn bez, ordin. 52, - Thlr. Haus bez., n. 520 — 
Thl. bez., Jan.⸗Febr. BUCH Thlr. bez. und Gio. J NT De 


Febr.⸗März 511 —52—51 75 lr. bez, 52 Thlr. Br., 51% Thlr. Gld. 
Frühjahr 517 — 7 Thlr. bez. und Gld., 52 Thlr. Br., Mal Jun 151 2 
52 Thlr. bez., Sul 52% Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 
37—40 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 22—24½ Thlr., grauer ſchle⸗ 


ſiſcher 23% Thlr. ab Bahn bez, Lieferung pr. Jan. 22 Thlr. Br. 5 
ebr. dito, Frühjahr 23% Thlr. bez., Ma. Jun 2 Til Br. 13 ei 


en, Rod: und Futterwaare 46—57 Thlr. nominell. — Rübböl loco 


Jan. 

1 Wik den 12% Thlr. bez. und Br 
SP. — Leinöl loco 13 Thlr., Lieferung pro April⸗Mai 11% Thlr. — 
Spiritus loco ohne Faß 18% Thlr. bez., Jan, und June 8 
4 Thlr. Pan: und Gld., 18% Thlr. Br., Febr.⸗März 18 ½ Thlr. bez., 
Br. und Gld. ärz⸗April 18%—% Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., 
April Mal 18%—19%—19 Tolr. b Br. und Gld., Mai⸗Juni 194 — 
19% 8 , Ain Na Br., 7 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 19% Tl bez. 

RE 5 


und F 
Weizen unbeachtet. Roggen disponible hatte bei wenigen Offerten und 
mäßiger Frage beſchränkten Handel. Termine zu ſtei ae en vers 
kauft, ſchließen feſt. Gekündigt 2000 Ctnur. Hafer ſchwach behauptet. — 
Sehen m Bene im Werthe wenig Aenderung. — 
ir eſſerte ſich neuerdings im Wert i — Ge⸗ 
kündigt 90,000 Quart. g der spe op 5 


Stettin, 8. Jan. Weizen matt, loco pr. 85pfd. gelber ſchleſiſcher 
77-80 Thlr. bez., galiz. 72—76 Thlr. bez. bunter bon. 787 Ale 
bez., weißer krakauer 77 —80 Thlr. bez., jene 80—81 Thlr. bez., 100 W. 
gelber ſchleſ, 83—84pfg. abzuladen 80 Thlr. bez., 83 —85pfd. gelber Früh⸗ 
lahr 83 Thlr. bez., Br. und Gld. — Roggen matt, loco pr. 77pfd. alter 
48 Thlr. bez., neuer 48, — 49 , Thlr. bez., 77 pfd. pr. Jan. 50 Thlr. Br., 
Frühjahr 50% —50 Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 50% Thlr. bez. 
und Gld., 50% Br. — Gerſte ohne Handel. — Hafer loco pro 50pfd. 
27 Thlr. bez. — Erbſen, kleine Koch: 46—48 Thlr. bez. — Rübbl une 
verändert, 1% 12% Thlr. bez. und Br., Jan. 12% Thlr. Br., April⸗Mai 
12½— ½ Thlr. bez. — Spiritus unverändert, loco ohne Faß 18 Thlr. 
bez., . ohne Faß 18 Thlr. 51 Jan.⸗Febr. 18 Thlr. Gld., Febr.⸗März 
18% Thlr. Gld., Frühjahr 18% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. 1 
5 it. 89937 ble. Haß 2 ar Thlr., Roggen 48—53 Thlr., 

erſte 32—: r., Hafer 24— r., Erbſen 48—54 Thlr. K 
28 Sgr., Heu 15—20 Sgr., Stroh 5—6 Wir. e 


u Breslau, 9. Jan. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: milde und trübe. 
Thermometer Früh 1“ Kälte. Eisſtand. Die Zufuhren von Weizen kein“ 
PEN OR ſehr umfangreich, von den übrigeu Getreideſorten nur mit⸗ 

Weizen blieb in den hochfeinen Sorten preishaltend, in den mittleren 
und geringen ſehr vernachläſſigt bei gänzlich une Kaufluſt; pr. Sapfd. 
weißer 75—89 Sgr., gelber 73—88 Sgr. — Roggen in feſter Haltung 
bei ſchwachem Angebot; pr. 84pfd. 54—58 Sgr., keinster 59—60 Sgr. — 
Gerſte unverändert; pr. 70pfd. weiße 42 Sgr., helle 40 — 41 Sgr., 
. Sgr. Fo 2 15 2 1 hugejübel. — 50pfd. ſchleſiſcher 
26 Sgr. — Erbſen ohne Beachtung. — Wicken nur in beſchädi 
Waare am Markt. — Bohnen ohne . de 
tenswerthes Angebot. — Schlaglein feſt. 


elbe 


14 — Oelſaaten ohne beach⸗ 


Be 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70-80—90 Wi cken 38—42—45 
Gelber Weizen 70-80-89 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
Jesſen N 54—57—60 Schlagleinſaat . 155—170—190 
Get ſfſte 36—40—42 interraps 180 —200—220 
Hafer enden 22—25—27 Winterrübfen... — — — 
Aero ce me a 5 1 160 —170—186 

Kleeſaat, rothe bei guter Frage höher bezahlt, 9—11—12— 13} x 
weiße meiſt gut Bebaubtet 13.—594—19—32 Thlr 4 Mir, 


Thymothee vielſeitig angeboten, 849,10 Thlr. — Kartoffeln 


pr. Sack à 150 Pfd. netto 18—24 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1 . 
Vor der Börse. . 


Rohes Rüböl unverändert, pr. Ctr. loco und pr. Januar 12 Thlr., | 


Frühjahr 12% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Trall 163 
Thlr., Februar 17% Thlr. Geld, Frühjahr 17% Thlr. Geld. alles loco % 


Poſen, 8. Jan. Wetter: Thauwetter. Roggen: geſchäftslos. Gel. 
Februar Marz 4 47 0 8 7 bi I AR G ebruar dor 
ebruar: 3 5 r., rz⸗Apri d. Br. i 
7862 44% be, u. Gb, J, Vr, Apt ar 444, Br S Srüblabs 

Spiritus: unverändert. Gel, — Ort. Loco per d. Monat 164%, 


bez. Br. u. Gld., Februar 17% Br., % Gld., März 17% bez. u. Br. 
9. Gld,, April“174 bez. u. Br., , Old, April Mai — Mat 17% = 


u. Br., % Gld., Juni 17% Gld., % Br. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Hartwig Kantorowicz Söhne, 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. | 


